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Nachrichten

Barmen

Wochenmarkt Wichlinghau-
sen, 7-14 Uhr, Wichlinghauser 
Markt

Von Waltraut Rass

Barmen. Dort, wo sich heute noch 
südlich des Barmer Bahnhofs 
und von Bäumen eingerahmt 
eine Autoverwertung befindet, 
sollen bis 2024 moderne Wohn-
gebäude mit 450 Wohnungen 
entstehen. Schaut man von 
oben auf das betreffende Ge-
lände, so weist es die Form einer 
Banane auf. 

Ein Wuppertaler Investor 
entwickelt auf diesem „Barmer 
Bogen“ ein neues Wohngebiet 
und hat dafür gemeinsam mit 
der Stadtverwaltung bereits 
umfangreiche Vorplanungen 
geleistet. Die bestanden unter 
anderem aus einer Machbar-
keitsstudie und einem daraus 
resultierenden städtebauli-
chen Wettbewerb, den die Lor-
ber Paul Architekten GmbH 
gewonnen hat. Beteiligt sind 
auch die Club L94 Landschafts-
architekten. Projektleiter und 
Investor ist Marc Schoppmann, 
der Gründer der Flores Hausver-
waltung GmbH.

Grundstück war ungenutzt  
und stark verwahrlost
Bei dem rund 32 000 Quad-
ratmeter großen Baugrund-
stück handelt es sich um ein 
ehemaliges Bahngrundstück, 
das Schoppmann 2016 ge-
kauft hat. „Bei unserer Über-
nahme wurde ein Drittel der 

Grundstückfläche durch einen 
Autoverwerter genutzt. An-
sonsten war das Grundstück 
ungenutzt und schon stark 
verwahrlost“, erklärt Marc 
Schoppmann. Seit der Über-
nahme des Grundstücks habe 
er andere Nutzungsmöglich-
keiten untersucht. Aufgrund 
der guten Verkehrsanbindung 
sei schnell bestimmt worden, 
dass eine Verwendung für den 
Wohnungsbau am sinnvollsten 
sei.

Ende 2020 habe er bei der 
Stadtverwaltung erste Ansätze 
vorgestellt und dort habe man 
sich gemeinsam auf ein städte-
bauliches Qualifizierungsver-
fahren verständigt. „Durch die 
Beteiligung von fünf Teams aus 
erfahrenen Architektur- und 
Landschaftsplanungsbüros an 
einem Entwurfswettbewerb 
sollte ein zeitgemäßer und 
optimal auf das Grundstück 
zugeschnittener Entwurf her-
vorgebracht werden, der den 
Qualitätsanforderungen der 
Stadtverwaltung und uns ge-
recht würde“, erläutert Schopp-
mann weiter.

Der Siegerentwurf präsen-
tiert eine lockere, gestaffel-
te Bebauung der Gebäude. Es 
gibt vier größere Riegel zu den 
Bahngleisen hin und neun Ge-
bäude südlich davon in einer 
fünfeckigen Form. „Wir haben 
eine Segmentierung in vier grö-

ßere Abschnitte, die viel Licht 
durchlassen und den Bewoh-
nern viele Ausblicke lassen“, er-
läutert Architektin und Team-
leiterin bei Lorber Paul, Valen-
tina Radile, die Planungen. Die 
Gliederung der Gebäude sorge 
dafür, dass die Bauten nicht so 
massiv wirken. „Die fünfeckige 
Form der Gebäude erlaubt eine 
Belichtung von zwei Seiten“, so 
Radile.

„Eine Tiefgarage unter dem 
Großteil des Geländes bietet 
Platz für 250 bis 300 Einstell-
plätze“, ergänzt der geschäfts-
führende Gesellschafter und 
Architekt der Schwittay Pro-
jektentwicklung und Baupla-
nung GmbH, Klaus Schwittay. 
Seine Firma ist zur Hälfte an 
den Planungen beteiligt. „Da-
mit tragen wir bei zu autofrei-
en Quartieren. Wir schaffen 
Raum für die Menschen als 
Fußgänger.“ „Das ganze Gelän-
de ist von West nach Ost leicht 
abschüssig und damit barriere-
frei“, erläutert Radile weiter. Ein 
flacher Teich wird das Gebiet 
als Regenwasser-Rückhalte-
becken südlich abgrenzen. Es 
werden Spielplätze für Kinder 
und Kleinkinder angelegt. Die 
Dächer der Gebäude werden 
begrünt.

Aus Lärmschutzgründen 
werden die Unterbrechungen 
zwischen den größeren Gebäu-
deriegeln mit verglasten Stadt-

balkonen versehen, die zusätz-
liches Licht durchlassen. Als 
weitere Lärmschutzmaßnahme 
werde das ganze Gelände erhöht 
und mit mehr als 100 000 Kubik-
metern Erde aufgefüllt. „Aktu-
ell liegt das Grundstück tief“, 
so Schwittay. Diese Maßnahme 
bedeutet rund 6000 Lkw-Fahr-
ten mit bergischer Erde über die 
A 46 in vier Abschnitten. „Wir 
schütten in diesem Falle auf, um 
das Niveau anzuheben und um 
das Gelände der Umgebung an-
zupassen“, sagt Radile.

Bezirksbürgermeister Hans-
Hermann Lücke zeigt sich sehr 
zufrieden mit den Planungen, 
die allgemein großen Anklang 
fänden, sagt er.

Aus dem Schrottplatz
wird ein Wohnquartier

450 neue Wohnungen sollen bis 2024 am Barmer Bahnhof entstehen

Valentina Radile Klaus Schwittay und Marc Schoppmann stellen die Pläne für den Barmer Bogen vor.� Foto: Stefan Fries

 

Unter den Gleisen des 
Barmer Bahnhofes be-
findet sich ein unge-
nutzter Gepäcktunnel 
der Deutschen Bahn. Er 
soll im Rahmen des Bau-
vorhabens saniert und 
reaktiviert werden. So-
mit haben die künftigen 
Bewohner des „Barmer 
Bogens“ die Möglichkeit, 
eine Abkürzung direkt 
in zum Bahnhof und die 
Barmer Innenstadt zu 
nutzen. 

Gepäcktunnel

Von Michael Bosse

Heckinghausen. Wer den Mur-
melbach von Heckinghausen 
aus in Richtung Vorwerkpark 
schreitet, der kann zwischen 
verschiedenen Untergründen 
wählen: Er kann über Asphalt, 
Wiese, Uferbereich und gege-
benenfalls auch noch durch 
den Bach waten. Demnächst 
soll der Erfahrungshorizont 
für jeden Passanten und Wan-
derer an dieser Stelle noch er-
weitert werden. Spätestens bis 
Ende kommenden Jahres oder 
Anfang 2024 soll am Bachver-
lauf – nahe dem unteren Mur-
melbachteich – ein Barfußpfad 
entstehen, auf dem die Bürge-
rinnen und Bürger neue Sinnes-
erfahrungen machen können. 
Unbeschuht und strumpflos 
sollen sie dann auf einer Fläche 
von etwa 20 bis 30 Quadratme-
tern über Holz, Kies, Sand, Erde 
oder Stein gehen.

Der Barfußpfad ist Teil des 
Vorhabens „Aufwertung Mur-

melbachtal“, das im vergange-
nen Jahr beim Wettbewerb um 
das Bürgerbudget den Zuschlag 
als eines von zehn Mikroprojek-
ten erhielt und mit 2000 Euro 
von der Stadt unterstützt wird. 
Eigentlich hätten die Bauarbei-
ten für das Projekt auch schon 
beginnen sollen, allerdings 
verzögert sich der Startschuss 
deutlich. Grund ist die Tatsa-
che, dass der untere Murmel-
bachteich zunächst noch ent-
schlammt werden soll. Für die 
dabei geplanten Arbeiten wird 
eben jene Fläche gebraucht, die 
für den Barfußpfad genutzt 
werden soll.

Im Herbst vergangenen Jah-
res habe es vor Ort eine Bege-
hung von Stadtverwaltung und 
Mitgliedern der Bezirksvertre-
tung gegeben, sagt Nina Kotis-
sek vom Team Bürgerbeteili-
gung und Bürgerengagement. 
Dabei sei mit dem Grünflächen-
amt das weitere Prozedere ab-
gesprochen worden. Demnach 
soll zunächst der Teich vom 

Schlamm befreit werden. „An-
schließend wird geprüft, ob 
der Pfad an dieser Stelle mög-
lich ist“, betonte Kotissek. Dabei 
müsse auch geklärt werden, ob 
im Boden möglicherweise noch 
Altlasten vorhanden sind.

Nach Angaben von Kotissek 
dürfen die Arbeiten nur im 

Winter durchgeführt werden. 
Aktuell werde von der Stadt 
geprüft, ob sich Unternehmen 
finden lassen, die den Auftrag 
ausführen. Sollte das nicht 
klappen, müssten die Arbeiten 
gegebenenfalls auf den darauf-
folgenden Winter verschoben 
werden. Falls der Pfad an dem 

geplanten Standort nahe dem 
unteren Murmelbachteich nicht 
realisierbar sein sollte, müsse in 
Absprache mit den Initiatoren 
des Projektes überlegt wer-
den, ob ein anderer Ort infrage 
kommt. „Das Projekt macht ja 
auch an einem anderen Stand-
ort durchaus Sinn“, sagt Nina 
Kotissek.

Neben dem Barfußpfad wün-
schen sich die Projektinitiato-
ren auch ein paar „naturgerech-
te Verweilmöbel“ am Bachlauf. 
Dabei handelt es sich um „Mö-
bel“, die mittels Pappgerüsten 
aus Erde geformt und mit Rasen 
bepflanzt werden sollen. Die In-
itiatoren möchten mit dem Pfad 
und den „Verweilmöbeln“ auch 
einen Ausgleich dafür schaffen, 
dass der ehemals dort gelegene 
Minigolfplatz nicht mehr vor-
handen ist.

Bezirksbürgermeisterin Re-
nate Warnecke hat neben der 
Gestaltung des Barfußpfades 
allerdings auch eine Aufwer-
tung des etwas in die Jahre 

gekommenen angrenzenden 
Spielplatzes im Blick. Zudem 
müsse im Vorfeld wohl noch 
geprüft werden, ob auch die 
oberen Teiche des Murmelbachs 
entschlammt werden können. 
Das müsse dann in Absprache 
mit dem Eigentümer des Vor-
werkparkes geschehen – denn 
anders als im unteren Bereich 
des Baches befindet sich dieser 
Abschnitt in Privatbesitz.

Die potenziellen Flächen für 
den Barfußpfad werden nach 
Angaben von Warnecke für die 
Vorbereitung zum Abtrans-
port des Schlammes gebraucht. 
„Dabei soll ein neues Verfahren 
genutzt werden“, erklärt sie. 
So soll der Schlamm zunächst 
in großen Taschen oder Folien 
auf den Rasenflächen ausge-
breitet und abgelegt werden. 
Das Wasser kann aus den Folien 
heraussickern und letztlich in 
den Murmelbach ablaufen. An-
schließend kann der getrock-
nete Schlamm per Lastwagen 
entsorgt werden.

Projekt im Murmelbachtal verzögert sich
Arbeiten für den Barfußpfad müssen warten, bis ein Teich entschlammt ist – das Areal soll durch Maßnahme aufgewertet werden

Der Barfußpfad ist Teil des Vorhabens „Aufwertung Murmelbachtal“.�
� Archivfoto: Andreas Fischer

Heckinghausen. Wie könnte He-
ckinghausen in Zukunft aus-
sehen? Mit dieser Frage haben 
sich Studenten der Fakultät 
Raumplanung der TU Dort-
mund im Wintersemester 
2021/22 beschäftigt. In einer 
öffentlichen Veranstaltung 
stellen die Studenten ihre Ideen 
am Mittwoch, 19. Oktober, vor 
und zur Diskussion.

Vorausgegangen war eine 
Kooperation der Universität 
mit dem Ressort Stadtent-
wicklung und Städtebau der 
Stadt Wuppertal. Im Rahmen 
dieser Kooperation erhielten 
rund 70 Studenten die Chan-
ce, ihre kreativen Visionen für 
Heckinghausen zu entwerfen. 
Unter Leitung der Architektin 
Päivi Kataikko-Grigoleit (TU 
Dortmund) und mit Unter-
stützung von Nalan Cicek (Stadt 
Wuppertal) erstellten sie in 
Kleingruppen städtebauliche 
Entwürfe für Heckinghausen. 

Wesentliche Themen bei der 
Erstellung der Pläne waren 
die Zugänge zur Wupper und 
die damit verbundene Steige-
rung der Aufenthaltsqualität 
am Wasser, die Steigerung der 
Nutzungsvielfalt besonders in 
den Gewerbegebieten sowie die 
klimafreundliche Entwicklung 
des Quartiers.

Am Mittwoch, 19. Oktober, 
um 18 Uhr wollen die Stu-
denten ihre Visionen für He-
ckinghausen vorstellen. Dazu 
sind alle Interessierten in die 
Arena des Stadtteilzentrums 
Heckinghausen eingeladen (He-
ckinghauser Straße 195-197). 
Neben den Präsentationen der 
Pläne und wesentlichen Ideen 
der Studenten gibt es die Mög-
lichkeit, sich über die Visionen 
auszutauschen. Anschließend 
werden die städtebaulichen 
Entwürfe bis zum 6. November 
im Stadtteilzentrum auf der 
Empore ausgestellt. 

Zukunftspläne für  
Heckinghausen

Studenten stellen ihre Ideen vor

Loh. In der ersten Herbstferien-
woche hat die Wuppertaler 
Junior Uni für das Bergische 
Land erstmals gemeinsam mit 
dem „zdi – Zentrum BeST Bergi-
sches Schul-Technikum“ einen 
Kurs zum Thema 3D-Druck an-
geboten.

Von der Idee zum fertigen 
Modell aus dem 3D-Drucker: In 
der ersten Woche der Herbstfe-
rien erfuhren zwölf Jugendliche 
im Alter von 13 bis 16 Jahren, wie 
moderne Produktenwicklung 
und Konstruktion mithilfe von 
3D-Druck funktionieren und 
konnten ganz nebenbei beruf-
liche Perspektiven für sich ent-
decken.

Die Studenten lernten in der 
Junior Uni zunächst die Grund-
lagen der CAD-Konstruktion 
mit dem Programm SolidWorks 

kennen, bevor es im 3D-Druck-
Labor der Bergischen Univer-
sität an die praktische Umset-
zung ging. „Dort arbeiteten die 
Jugendlichen ganz konkret an 
der Schnittstelle Computer und 
3D-Drucker, konnten ihr Modell 
selber ausdrucken und am En-
de des Kurses mit nach Hause 
nehmen“, schildert Sarah-Lena 
Debus, Koordinatorin des zdi-
Zentrums BeST, den Kursablauf.

„Dank der praxisnahen Ar-
beit konnten die Jugendlichen 
die Software nicht nur theore-
tisch kennenlernen, sondern 
erste Erfahrungen im Umgang 
mit dem 3D-Druck machen“, 
erläutert Stefan Hellhake, Pro-
kurist an der Junior Uni. Dieser 
Praxisbezug sei auch bei den 
Jugendlichen sehr gut ange-
kommen.

3D-Design zum Anfassen 
an der Junior Uni

Kooperation mit dem zdi – Zentrum BeST 

Die Jugendlichen machen erste Erfahrungen mit dem 3D-Druck. �
� Foto: Janina Busse

Barmen-Mitte. Das Ehepaar 
Wolfgang und Shabnam Arzt 
lesen am Sonntag, 16. Okto-
ber, aus ihrem Buch „Umar-
men und Loslassen“ und er-
zählen von ihrer Tochter Jael. 
Sie, ein Wunschkind, wird mit 
einer tödlichen Diagnose ge-
boren. Sie haben mit ihr das 
Leben auf unbestimmte Zeit 
geteilt. Dreizehn Jahre voller 
Lachen und mit vielen Tränen 
sind daraus geworden. In aller 
Traurigkeit ist es ein ermuti-
gendes Buch, ein Plädoyer für 
das Leben. Fragen tauchen 
auf, wie Gott das und ande-
res zulassen kann, was stär-
ken kann. Los geht es um 18 
Uhr in der Gemarker Kirche, 
Zwinglistraße 5.

Lesung in der 
Gemarker Kirche

Beyenburg. Der Förderverein 
zur Erhaltung des Klosters 
Beyenburg lädt für  Sonntag, 
23. Oktober, um 17 Uhr zur 
Hubertusandacht in die Klos-
terkirche an der  Beyenburger 
Freiheit 49 ein. Die musikali-
sche  Gestaltung der Huber-
tusandacht übernehmen die 
Jagdhornbläser des Hegerings 
Schwelm/Wuppertal-Bar-
men, zudem ist der Falkner 
Detlef Gaßmann dabei. Im 
Anschluss sind die Besucher 
zu einem kleinen Imbiss in 
den Klosterhof eingeladen.

Hubertusandacht 
im Kloster

Barmen. In der Veranstaltungs-
reihe Schnipselkino  wird 
am Sonntag, 30. Oktober, 
um 12 Uhr im Haus der Ju-
gend Barmen am Geschwis-
ter-Scholl-Platz „Lieselotte 
macht Urlaub“ von Alexan-
der Steffensmeier gezeigt. 
„Wir haben eine Methode 
gefunden, ein Bilderbuch auf 
ganz neue Weise zu erzählen. 
Wir verdecken anfangs große 
Teile der Buchseite und zeigen 
sie im Verlauf der Erzählung 
nach und nach“, so die Ver-
anstalter. Hinzu kommen 
noch Livemusik und Sprecher, 
denn die Geschichten sollen 
ja auch erzählt werden. Die 
Veranstaltung für Kinder im 
Alter von vier Jahren dauert 
40 Minuten. Karten im Vor-
verkauf für 4,50 Euro (Kinder 
drei Euro, Familienkarte zehn 
Euro) erhält man im Internet 
unter www.wuppertal-live.de 
sowie an der Abendkasse.

Schnipselkino im 
Haus der Jugend

Beyenburg. Die Wuppertal 
Touristik hat auch im Okto-
ber Stadtführungen im Pro-
gramm: Am Freitag, 21. Ok-
tober, um 19.30 Uhr geht es 
mit dem Nachtwächter durch 
Beyenburg. Die Führung dau-
ert rund zwei Stunden und 
kostet 16,50 Euro inklusive 
Nachtwächtersüppchen. Am 
Samstag, 22. Oktober, um 14 
Uhr gibt es eine rund zwei-
einhalbstündige Bustour, bei 
der die Besucher sich auf die 
Spuren von Johannes Rau als 
Mensch und Politiker bege-
ben. Sie kostet 22,50 Euro. Eine 
Anmeldung für alle Touren ist 
erforderlich bei der Wupper-
tal Touristik, Alte Freiheit 23, 
unter Telefon 0202/563-2270 
sowie 0202/563-2180 oder per 
E-Mail an wuppertaltouris-
tik@wuppertal-marketing.
de. Mehr Informationen, 
auch zur Buchung im Inter-
net, unter

 Ewww.wuppertalshop.de

Stadtführung  
und Bustour 
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